
men ' zur Spezialisierung dcr landwirtschaftlichen Produktion 
wurde die LPG Burkhardtswalde auf Grund der Initiative 
ihres Vorsitzenden KUHNE sowie der günstigen Boden- und 
Klimaverhältnisse dann jedoch zum Pflanzkartoffelerzcuger 
des Bereichs Miltitz-Roitzschen erklärt. 

Die Beschickung erfolgt über die jetzige Hochfahrt in dct· 
Scheune; eine Einschüttöffnung in etwa Hängerlänge crmög­
licht das Einrollen der Kartoffeln in eincn Bunker, von dem 
aus sie sortiert über Förderbänder in den Lagerteil gelangen. 
Die für den Umbau benutzte Scheune gehört zu einem Ge­
höft, zunächst wird ihr vorderer Teil ausgebaut. Bild 1 zeigt 
die Hofansicht vor dem Umbau. In Bild 2 wird der Grund­
riß vom Erdgeschoß der linken Hälfte (Lagerteil mit Sortier­
teil) wiedergegeben, die überflüssigen Trennwände wurden 

, entfernt. vVenn diese auch im rechten Teil herausgcnommen 
sind, entsteht dort ein weiterer Lagertci\. Sortie!"- und Laget·­
leil sind nicht durch Wände gctrennt, die Begrenzung des 
Lagergutes nach vorn und innerhalb der Sorten erfolgt durdl 
die Groß-Lüsewitzer Boxpaletten ; sie gestatten eine größere 
Beweglichkeit und optimale Ausnutzung der Flächen. 
Für die Belüftung sind 3 Axiallülter SK-8 eingebaut. si" wi,'­
ken über 3 in den Fußboden eingelassene Kanäle (85 X 14.0 
cm). Die bekannten dreieckigen Lattengestelle ermöglichen 
die Belüftung der ganzen LagerOäche. Der Entlüftung dienen 
3 mit wärmedämmenden Klappen verschlossene OHnungen 
IInter der Decke. Entlang der Außenwände ist in 3,5 m Höhe 
ein schmaler Laufsteg als Kontrollgang und ,für die Bedie­
nung der Luftklappen angeordnet. Auch das Eingangstor ist 
wärmedämmend, mit einem Falltor bildet es eine Wärme­
schleuse. 
Die vertikalen Lurtschächte besitzen an der Decke mit Gaze 
versehene OHnungen, die es ermö~lichen, die Luft bei ge­
schlossener Frischluftklappe umzuwälzen. Die vom 3,5 bis 
4 m hohen Kartoffelstapel erzeugte vVärme kommt so auch 
den Randpartien zugute. 

Die Umfassungswände bestehen aus 80 cm dickem Bruch­
steinmauerwel'k. An der nach dem Hof liegenden freien Seile 
i~t eine Anblendung von etwa 5 cm dicken Holzwolle-.Leicht­
bauplatten angebracht (Bild 3). Damit die Kartoffeln nicht 
unmittelbar an der Außenwand lagern, wurde außerdem ein 
Verschlag von Fichtenstengeln auf Rundholzriegeln einge­
baut. Dadurch kann die verteilte Luft auch an der frostge­
fährdeten Außenwand entlangstreichen. Man könnte diskutie-
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Die bestimmenden Faktoren für die Entwicklung und Gestal­
tung von Kartoffellagerungs- und -sortieranlagen sind: 
L Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
2. Brechung von Arbeitsspitzen 
3. Senlwng der Lagerverluste 
4. Steigerung der Ernteerträge und Verbesserung des 

PIlanzgutwerles 
5. Einsparung von Stroh und Mietenplatz 

Die Uberbauung von Kartoffellagerungs- ,und Sortieranlagen 
ist seit 1945 durch das freistehende Lagerhaus gekennzeich­
net. Für die bauliche Gestaltung dieser Gebäude sind fol­
gende Gesichtspunkte zu nennen: 
1. Entwicklung der Belürtungssysteme 
2. Fördertechnik und daraus aufbauende Arbeitsverfahren 
3. Einführung leichter Dämmstoffe bzw. Einsatz leichter 

Baustoffe und Fertigteile im Bauwesen 
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reri, ob sowohl Anblendung wie auch Lattenrost notwen<Ü{; 
sind. Auch im kalten Winter 1962/63 haben verhältnismäßig 
primitive Behelfsläger nur geringe Frostschäden verursacht. 
(Wir werden in Burkhardtswalde dazu noch Messungen 
durchführen und die Ergebnisse dann bekanntgeben.) Zur 
Wärmedämmung erhielt der Fußboden an der freiliegenden 
Umfassungsseite unter dem Zementestrich eine 5 cm dicke mit 
Olpapier umwickelte Holzwolle-Leichtbauplattenlage. Der 
Hanglage wegen ist hinter dem hangseitigen Kanal eine 
Drällieitung angelegt, die Luftkanäle sind an sie durch einen 
kleinen Fußboden einlauf angeschlossen. 

Bei der außergewöhnlichen Höhe wurde der einfachen Mon­
tage wegen für die Säulen und Unterzüge ei ne Stahlkonstruk­
tion gewählt und darüber eine Menzeldecke aufgelegt. Diese 
massive und teuere Decke war für Burkhardtswalde des­
halb zweckmäßig, weil man dort FutterpfianzeJlsaatgutver­
mehrung betreibt und die Sämereien im Obergeschoß ein­
lagern will. Normalerweise dürfte für solche Umbauten eine 
leichte Decke genügen. 

Die Einfahrt erfolgt von links, die Ausfahrt vorläufig in der 
Mitte, nach fertigem Ausbau auf der gegenüberliegenden 
Seite. 

Bild 4 zeigt das Gebäude vor und nach dem Umbau. Die 
Hofansicht behält nur noch das Tor zum Sortierteil und die 
Abluftöffnungen. 

Die Baukosten betragen 83 TMDN für den ersten Teil, worin 
die teure Menzeldecke voll einbegt-iffen ist. Den Bau der Ka­
näle und den gesamten sortStigen Ausbau führt die LPG-Bau­
brigade durch. A 574t 

Bauliche Gesichtspunkt~ und Grundsätze 
für Kartoffellagerungs- und -sortieranldgen 1 

In den Niedrrlanden wurde sehr früh der Unterdachlagerung 
Aufmerksamkeit geschenkt. DE JOUNe;. [1] berichtet, daß. 
neben der Massenlagerung in 'Mieten seit 150 Jahren schon 
Sondergebäude für die Unterdachlagerung vorhanden waren: 
Unter seiner Leitung wurde im Rahmen eines Ausschusses 
yon 1946 bis 1950 die Unterdachlagerung der Kartoffeln mit 
Gebläsebelüftung bis zur Praxisreife erprobt. Die Gebläse­
belüftung ermögli cht Schütthöhen der Kartoffeln von 3 bis 
8 m (2]. 
In der DDR wurden im wesentlichen seit 1956 p,clanzkartoffel­
lagerhäuser mit den Typenbezeichnungen "Neubrandenburg" 
und "Schwerin" el'l-ichtct, die ein gemeinsames Grundriß­
schema haben.2 

Der Typ "Schwcrin" (500 t) und der Typ "Neubrandenburg" 
(550 t) unterscheiden sich hauptsächlich in der Luftkanal­
fühnmg. Beide Grundrißschemen bauen auf den Grundriß­
prinzipien des niederländiSj::hen S.A.B.-Lagerhauses auf (3]. 
An der mittleren Durchfahrt (5 m) liegen zu beiden Seiten 
feste Boxen mit cinem durchschnitllichen Aufnahmevermö­
gen von 45 t. 
ßei der Untersuchung dieser Typen ist, interessant , daß durch 
die bautechnische feste Boxeneinteilung "Oll drr Fördertcch-
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nik Sonderkonstmktionen notwendig waren , die s ich in d~r 
Praxi s nicllt voll bewiillI1: haben. In geringe r AnVlhl wurden 
Lagergebäude e rrichtet (Gr. Stove, Böhlendorf) , die aus dem 
Schweriner Grundl'i ßschema aufbau end mehrgcschossig sintI. 
Das 1. Obel'geschoß ist ZlIr Vorkcionung vo rgesehen; im Daeh­
geschoß soll Saatgut gelager t werd en. Diese Bnuform ist all s 
ökonomischen Gründen abzulehnen. DeI' Ve"tikaltransporl 
und die Ausbi ldung der Decken für hohe Belastung sind un­
zweckmäßig. I 
Im VEG Dudendod, Kreis Ribnitz-Damgarten ern-ichtc l.e 
man 1961 eine Lagerhalle in lVIastenbauweise (Bi ld 1) und 
konnte darin im Winter 1961/62 bereits 1000 t Kartoffeln 
überlagern (4] . Da'bei wurden in technologi:sclle r und baulicher 
Hinsicht neue Wege beschritten. In Zusammenarbeit mit der 
Leitung des VEG Dudendod erarbeitete d~r Verfasser das 
Projekt. Das gesamte Gebäude ist als Hall e ohne fes te Trenn­
wände gestaltet. Die Lagerhalle mit einer Größe von 99 X 
12,65 m und einer Höhe von 4,20 m besteht je zur Hälfte 
aus verschiedenen Außenwandabscllnitten. 52,00 m det· Hall e 
sind wormedämmend ausgebildet; l<7,OO mals Kaltteil mit 
Fenster fiir die Vorkeil11ung, zUr Zwischenlagerung lind Sor­
tierung. Der wännegedämmte Lagerteil (1000 t) wird durch 
einen beweglichen Wandabschnitt (Ka rrsäcke, Strohballen 
u. a.) geschlossen. Di e Ausbildung der wännegedämmten 
Außenwand unters<;heidet sich wesenlli ch von den bisher er­
richteten Gebäuden. Durch die Anwendung von DämmstoIfen 
war auch der Einsatz der Fertigteilelemente der "Kaltserie 

Landwi rlschaft" möglich, Di9 bi sherigen Kartoffcllagcr­
häuser sind mit dem Wornledurchgang von k = 0,50 bis 
0,55 kcal/ m2 • h . grd bei einer LngelTaum:l\lsnulzung VOll 

110 bis 50 % des Gebäudes erri chtet word en. Die Wärme­
d5mmbereehnung für die neue Hall e bas ie,'[ darallf. daß bri 
di esel' Lager\lngsform eine Raumausnulzung VOll mind es tens 
70 % erfolgt, und ' somit die vViirm eabgabe der Kartoffeln 
in Forlll einer i\'lassenlagerung herangezogen lind deshalb mit 
einem \\7ärmedurchgang von k = 0,91 kcal/m2 . h . grd gen 
rechnet werden kann. In jedem Lagerubschnitt (Warm- und 
Kaltteil) berind en sich 4 Unterflur-Längskanäle, die sich mit 
einer Länge von 50 m voll bewährt haben. 
Di e Entlü ftun g der Hall e wird durch Querlürtung erreicllt, 
d. h. mit Lüftllngsklappen, die von außen zu bedienen sind . 
Diese Form der Entlürtung ist für die I<artoIfellagerung 
ebenfalls neu ; es wurde ei ne einwandfreie Ablurtrührung er­
zielt. Die feuchte Luft gelangt lIieht mehr in den Dachraum. 
Di e bautechnisch aufwendigen Ablurtscllächte entfallen damit. 

Die bauhchen Grundsätze sind: 

1. Wärmedämmung der umschließenden Bauteile 

In der Praxis rechnet man für die raumumschließenden 
Wa ndteile mit vVärmedämmwerten von 0,90 bis 1,30 m Voll-

Z510,-------------. 
kp/m 

Bild 3. Seitendruck je Ifm Wand bei Kartofreln ~ 

Bild 2, ErCorderliche 'Väl'medämmung für I<arlorrellagechnllen unter Berücksichtigung dpl' 
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ziegel. Die Wärmedämmung der Decken wurde 50 % höher 
als die der Außenwände ausgebildet. Diese Werte sind nur 
als ErfahrW1gswerte anzusehen. Entscheidend für die Außen­
haut sind folgende Punkte: öliliche Lage, Lage in den Klima­
BauzoQ.en, Lagerungsform der Kartoffeln, Raumausnutzung 
sowie Wärmeabgabe der Kartoffeln im Verhältnis zur Raum­
kubatlll·. 

Aus der Literatur ist zu entnehmen, daß bisher Richtwerte, 
d. h. 'Vär'medurchgangszahlen von k = 0,45 bis 0,65 keaI/ 
m2 . h . grd [3J angewen-det wurden. Diese llichtwerte hat 
man fiir das bisher (ypische Kartoffellagerhaus - Mittel­
durchfahrt mit linker und rechter Boxeneinteilung -, also 
für eine RaumausnutzW1g bis max. 60 % erarbeitet. Für die 
zukünftige Unterdachlagerung ist unbedingt eine Raumaus­
nutzung von 80 % anzustreben. Die kleinen Partiegrößen 
werden in der Lagerhalle durch bewegliche Trennwände ein­
deutig abgetrennt. Das Material der bisher starren Boxen­
trennung war überwiegend Ziegel und Stahlbeton, so daß die 
Kartoffeln völlig isoliert lagern, lediglich zur Durchfahrt 
(stehender Luftraum) waren herausnehmbare Holzöffnungen 
vorhanden. 

Die bei dieser Massenlagerung frei werdende Wärme der Kar­
toffeln beträgt nach Literaterangaben [5] [6] 10 kcal/h • t in 
der Lage;.periode. Dieser Wert wurde dill'ch clie Wan-dausbil­
dung in der LagerhaIle des VEG Du<lem:Iorf bestätigt. In Bild 2 
sind llichtwerte für den Wärmedurchgang bei Kartoffellager­
haIlen unter Berücksichtigung. der Wärmeabgabe der Kartof­
feln zusammengestellt. Die Werte gelten für 3 verschiedene 
rechteckige Grundrisse bei gleicher Kubatur. Bei 80 % Raum­
ausnutzung betragen die erforderlichen k-Zahlen für die je­
weilige Gebäudeform : 0,96, 0,94, 0,81 kcal/m2 • h . grcI. Die­
ser Vergleich zeigt deutlich, daß neben der hohen Raumaus­
nutzung ein quadratischer Grundriß anzustreben ist. Eine 
LagerhaIle mit 1000 t Fas-sungsvermögen gibt je Stunde wäh­
rend der Lagerperiode immerhin 10000 kcal ab, das ent­
spricht einer Energie von 11,6 kWh/h. Für die Ausbildung des 
Raumabschlusses empfiehlt sich das Kaltdach. Die Decken­
ausbildung ist d'l.nn analog der Außenwanddämmung zu be­
rechnen. 

2. Relative Luftfeuchtigkeit und Anordnung von 
Dampfsperren 

Die Wärmedämmaterialien sind so zu wählen, daß sie von 
der Feuchtigkeit nicht angegriffen werden. Kartoffellager­
räume sind in ,b'luphysikalischer Hinsicht Feuchträume. Die 
Feuchtewerte der Raumluft einer LagerhaIle soIlen 90 bi~ 

92 % [7J bei 4 bis 7 oe betragen. 

Bei der Feuchtcabführung. ist es wichtig, die Temperaturab­
hängigkeit des Feucht;gehaltes der Luft in Rechnung zu stei­
len. Es läßt sich jeder beliebigen Temperatur der Luft ein be­
liebiger Wert der relativen Feuchte zwischen 0 und 100 % 
zuordnen und umgekehrt. 

Die Dampfdiffusion wird hervorgerufen durch verschiedene 
Klimazustände an ~eiden Seiten der Wandk<lnstruktion. 
Durch unterschiedliche Wasserdampf teildrücke diffundiert 
vVasserdampf in Richtung des TemperaturgefäIles durch die 
Wand und kann zu einer Durchfeuchtung führen, sofern in 
der Wand der Sättigungs druck erreicht wird, d. h. der Was­
serdampf kondensiert. 

Die in der Literatur vertretenen Meinungen über die Anord­
nung einer Dampfsperre sind unterschiedlich. In der Praxis 
wurden Dampfsperren kaum angewendet; dadurch hervor­
gerufene Bauschäden sind wenig bekannt. Der Hauptgrund 
liegt nach HAGEN [8] darin, daß für die Zeit von November 
bis März monatliche Mitteltemperaturen von 1 bis 5 oe häu­
figer auftreten als eine Periode mit tiefen Temperaturen. 
Durch einen zweckmäßigen Schichtaufbau der Außenwand [9J 
erübrigen sich Dampfsperren. 

Heft 9 . September 1961, 

, \ 

3~ Klimatisierung 

Die Kartoffeln weroen nach der Ernte mit einer Eigentempe­
ratur von 10 bis 20 oe eingelagert. Durch Abkühlung auf 4 
bis 7 oe bei über 90 % relativer Luftfeuchtigkeit ist es mög­
lich, Kartoffeln für längere Zeit zu lagern. Die Lüftung mit 
Frischluft sorgt für die Abführung dcr überschüssigen Spei- 0 

cher'- und Atmungswärme aus dem Kartorfelstapel. 

Für die Unterdachlagerung kommt nur noch die Gebläse­
belüftung zur AnwendW1g. Die Lagerung mit Gebläsebelüf­
tung· erfordert je m3 Kartoffeln 60 bis 80m3 Frischluft, d. h. 
einen 200fachen Luftwechsel in der Stunde. Die Abkühlung 
des Lagergutes wird bei A.'(ialgebläsen in der Hauptsache 
durch DruckIüftung erreicht. ,Die Lüfter werden in Umluft­
schächten angeordnet; dadurch ist das Blasen von Umluft 
und Mischluft gegeben. Die Luft gelangt durch Unterflur­
kanäle über aufgesetzte Vertei1erkanäle unter den Kartoffel­
stapel. Der Kanal - Abmessung 0,58 m Breite und 1,50 m Tiefe 
- ist gebückt begehbar, bei der HaIlenlagerung können die 
einzelnen Partien je nach den Anforderungen (Wundverkor­
kung, Abkühlung, Lagerung) W1terschiedlich belüftet werden. 
Die Abluft wurde bisher durch EntlüftW1gsklappen in der 
Decke (Größe von 50 X 50 cm) über den Dachraum zu d{'n 
Giebelabluftöffnungen geleitet. In der Praxis hat sich gezeigt, 
daß die verstreufe Deckenentlüftung wenig bedient und so 
die Luftführung. nicht entsprechend den klimatischen Erfor­
dernissen beeinfIußt wird. Die Querlüftung unterhalb der 
Decke mit Lüftungsklappen hat sich in Dudendorf gut be­
währt. Die~e Ahluftführung entspricht den Forderungen des 
neuen Ar·beitsverfahrens. Die Massenlagerung in der Halle 
erfordert einen Bedienungs-Kontrollgall.{t an ,der Außenwand. 
von dem IlUS die Ahluftführung bequem reguliert werden 
kann. 

4. Aufnahme der Schüttlast 
Bei jeder Form der Unterdachlagerung muß die Aufnahme 
der Schüttlast nachgewiesen werden. Das betrifft die AuB_en­
wand und Trennwandabschnitte in fester oder beweglicher 
Form. Die Massenlagerung in der Halle bedingt beweglich.., 
Trennwandllbschnitte. Der Einsatz von L-Paletten hat sich 
bei der HaIlenlagerung gut bewährt [4]. Bild 4 zeigt einen 
Vorschlag für eine Trennwand aus Stahlelementen mit Wa­
benbauteilen. Die lVIasse von 1 m3 KartoffelR beträgt je nach 
Größe der KnoIlen 600 bis 700 kg. Der natürliche Schütt­
winkel 'liegt bei 40°. Der statische Nachweis ist bei 750 kg/ 
m3 und einem Schüttwinkel von 30 ° durchzuführen. Danach 
ergibt sich ein Wanddruck für jeden Meter unterhalb der 
Oberfläche von 250 kp/m 2• 

In Holland wird mit dem natürlichen Schüttwinkel gere,±met; 
danach beträgt die Lastannahme 150 kp/m2 [3]. Für England 
[5] werden 160 kp/m2 angegeben. Diese Gegenüberstellung 
(Bild 3) zeigt klar, daß unsere Bauteile überdimensioniert 
sind. Für die GestaltW1g der LagerhaIlen wird dip Schüttlast 
an der Außenwand durch Stahlbetonfertigteile in L-Form auf­
genommen. Weiterhin bedingt d')r Bedienungsgang an der 
Außenwand eine Schütthöhenbe"o-renzung. Die Raumhöhe der 
LagerhaIlen wird im Durchschnitt G m betragen. 

Bild 1,. Vorschlag für eine verseLzbare Trennwand 
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s. Industriealisierung des Baues von Kartoffel-
lagerungs- und -sortieranlagen 

Grundlage flir die funkt.ionellen Lösungen dieser Vorhaben 
ist das neue Arbeitsverfahrcn - stationüre Sortierung \lnt! 
Aufbereitung, Dbrrlagerung der Kartof[('ln als M~ssel1lagc­

rung in .Irr Halle. 

Die Stahlb rton-Skcle llllwlIlagekollSlru klion (750 hp/ Masten. 
bauw eise) Jirp:l der Daukonzeption zugrtlnde. Die Außen­
wand elemente müssen sn bes(h"Hen s(, in , daß sie die ednr­
rlerliche Wärmedämmung aufweisen. Für d"n Ausbau kom­
men weitgehend Fertigteile zur Amyendung: 

a) E lemen te zur Aufnahme der Srhiittl,,,t an d<'r A\.IIX'II­
" -and, gleichzeitig ,fiir die Bildung der l!mlaufschitch te 

b) Elemente fi ir dir' Erstellung drr T intl'l"f1llrka, ~iile 

e) l(an alal)(leckpla lten, z. Z. nocll mlS Stahlbeton; die Ver­
wendun g von \Vah cnb"ut!'ikn wird "ls YerS UclL vnrh"rei­
tel 

d) Stahlelemcntc zur Errichtung (ks Kontrollgangs ~n rler 
Außenwand 

e) Elemen te für die Ausbildung der H"hwarenanna!tme. 

Sämtliche Belüftungs- und Entlüftungsklapp('n sOWIe Tore 
müssen als Stanrlardelemen lc für den Ausbau z.ur Verfügung 
stehen. 
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Zur Bewirtschaftung von Pflanzkartoffelhäusern Dr. H . KNAACK* 

Bei der Anwendung \·on industriegemäßen Produktionsver­
fahren sind in der Kartoffclproduktion geh15sebclü ftetc 
Pflnnzkartoffelhäuser unerl ä ßlich. 

Gegenwärtig sind in der DDR verschiedene Typen von 
P fl anzkartoffelhäusern, vor allem in den Betrieben der VVB 
Saat- und Pflanzgut vorhanden (Bi ld 1 bis 5). Sie entsprechen 
funktionell im Prinzip den holl ändischen SAB-Häuserll. 

In der sozialistischen Lanelwirtsehnft der DDR ist es möglich, 
elle Vorteile, die mit großen Objekten verbunden sind, hesser 
zu nutzen als es unter kapitalistischen Verl;ällni sscn dcr Fall 
ist. So betrug die durchschnittliche Kapazität je Objekt in 
Holland 1959 270 t. Im Jahre 1960 ergab sich für 52 in d(' n 
VEG befindliche Objekte eine durchschnittliche Kapazitä t VOll 
437 t. In den einschiffigcll Pflanzkartoffelhällsel11 vom Typ 
"Schwerin" beträgt s ie sogar 526 t. 

Trotz dieser Vorteile hat unsere Landwirtschaft in der Ge­
samtausstattung noch viel au fzuho len. \Vührcnd der Einlage­
rungsperiode 1960/61 übef\Yinterten im Bereich der VEG (13) 
und LPG Typ IIT 1,66 dt IClI·toffeln je lw Anbauflä che in ge- · 
bläsebelüfteten KartofIelhäusem. Holland vcrfügte dem­
gegenüber 1960 über eine Kapazität VOtt 42,2 dtih" Kartoffel­
ernte fläche. 

Insgesa mt wurden 1960/ 61 6,64 t Kartoffeln je h a .', nbau­
fläch e eingelagert, davon 6,15 t in Erd-Strolt-Mie ten. 

Verfustsenkung durch Kartoffel häuser 

In den Erd-Stroh·:/I·li eten ergaben sich in d em Winter 1960/6l 
14,3 %, in el en gebläsebcl üfteten Kartoffelhäusern 8,4 % 
Verlu.ste. 

Wenn 196076l all e in Erd-Stroh-Mieten eingelngerten 1(nl"­
to{.{eln in gebläschelülteten Häusern übelwintert hällen, so 
wäre es möglich gewesen, a ll ein mit den VOr dem Verlus t be­
wahrten l<nrto[{eln = 140000 dt Schweinefleiscll (auf GE­
Basis umgerechnet) zu erzeugen. An Mietenstroh hätten in 
Anl ehnung nn WEHR = 380000 t eingespnrt werden 
können. 

Internntional gesehe n, liegell die in gebläsebelüftet en lIiiu­
sern ermittelt en Verluste mit 8,<0 % sehr hoch. KUZDOWICZ 

• Institut für P rJanzcnzüd1tung DCI'I1!.>uq; ocr DAL zu Bcrli H (Oirt"ktor: 
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berichlele (anhand der Erfahrung('n mit ci", ITI Kartoffdhnus) 
von nur 2,5 % Verillsten. 

Ohne Zweifel gib t es l\-Iögliehkeiten, die Lagerverluste in den 
Pflanzkartoffelhäusern der DDR weiter zu senken. So besteht 
bei mnngelhaftcL' Regulierung der Luftfeuchte in Pflnnzkar­
to{{elhäusel'll die Gefahr hoher Massenverluste infolge 
Schrumpfens. In den vom Ve!"fasser untersuchten Pflanzkar­
toffelhäusern gab es bisher keine Vorrichtung zur Regulie­
rung der Luftfeuchte. Die Techniker sollten deshalb damit be­
ginnen, für große Objekte geeignete Vorrichtungen zur Regu ­
liel'ung der Luftfeuchte zu schaffen. 

Für die Größe der entstehenden Lagerverluste ist die richtigc 
Lagertemper::t tur ebenfall s von entscheidender Bedeutung. 
OPHIUS empfahl schon J.956, die Knoll en im ersten Monat 
nach d er Emte bei 13°C, im zweiten bei 10 °C, im dritten bei 
6 'c, im vierten und danach hei 4 °C zu lagcl'11. Dieses 
S<:hcma herüeksiclltigt noch nicht den Zusnmmenhang zwi­
schen Sorte und Lagertemperatur. 

FISCHNICH, GALL und MEINL [1] und ULRICH [2] gaben 
Empfehlungen, wie durch Derücksichtigung des Zusammen­
hangs zwiscllen Sorte, optim (1 ler Lagertemperawr unrl Luft­
feucht e sowie den Erntebedingungen angepaßten Verarbe i­
lUngsmcthoden die Verluste gesenkt werden können. 

SCHULZE wies am Beispi el der Sorten "Vera" und "Bon;}" 
tt acl), daß die Lagertemperatur di e Erträge nußel'ordentlieh 
beeinflußt. . 

Die materiell-technische Grundlage der Arbeit in 
den Pflanzkartoffelhäusern ist die Elektroenergie 

Sie wird beim Lüften und Aufbereiten sowie Ein- lind Aus­
Ingern in Ansprucll genolnmen (Tafel 1). Bei der Berei tstel­
lung elektrischer Energie für rlie Landwirtschaft sind die 

Ta fel l. Die in Pflnnzkartoffelh äusern installierte eJeklrisch e Leist ung 
(in k\Y je 1000 t Lagerl'"p"zi lä t) 

Ycntila.tore n 
ßoxe nbesch icku ng~a n I:::. g("'n 
Sorlie rmasc.hi nel\ 
Be lcuchlung 

insgesam t: 
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11,9/, 
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j ,63 
1,16 
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